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Du r . uS die ander » . -

Willst du , daß wir mit hin,' in
in das Hans dich bauen,
Laß es dir gefallen , Stein ,
daß wir dich behauen.
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R ü ck e r t.

Von der Umbildung der Regierung und dem
Wiedereintritt der Sozialdemokratischen Parte : in das
Kabinett ist es wieder ganz still geworden. Bon seiten
>er derzeitiger̂ Regierungsparteien märe die ^ Verbrei¬
terung der Regierungsgrundlaae " durch die Rückkehr der
Sozialdemokraten , der stärksten Partei des Reichstag -? ,
uillkommen geheißen worden . Aber in der Sozialde - -
mokratie drang schließlich der Scheidemann

' lü. gel durch ,
) em das Zusammenregieren mit BürMlichen , wie Schci-
demann einmal sagte , an sich ein Uebel ist , das unter
gewissen Umständen zwar notwendig werden kann, dem
man aber am besten aus dem Weg geht : auf jeden Fall
aber , will diese schärfere Richtung ein Zusammengehen
mit der Deutschen Vollspartei , den früheren National -
liberalen meiden . Zwar haben sich die Anschauungen
zugunsten einer versöhnlichen Haltung etwas gewandelt.
Ter frühere Kanzler Hamann Müller hatte nach den
letzten Reichstagswahlen , als es sich um die Bildung einer-
neuen Regierungsmehrheit handeste, erklärt : „Nur übar
meine Leiche geht der Weg an die Seite der Deutschen
Volkspartei !" Jetzt hätte selbst Müller gegen die Ver¬
einigung nichts mehr einznwenden gehabt . Tagezen blieb
aber doch der schroffere Scheidemannsche Standpunkt aus¬
schlaggebend , der die Fühlung mit der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei nicht aufgeben, will in der
Erwartung einer schließlichen Wicde.rvcreiwgnng beider
sozialistischen Richtungen , die nach der inzwi ' ch .m ein¬
getretenen Spaltung der Unabhängigen in die
Anhänger der Moskauer dritten Internationale und die
Verteidiger der Parteiselbständigkeit , dem Bereich der
Möglichkeit näher gerückt ist . Tie sozialdemokratischen
Parteien wollen nun vorerst ihre - Parteitage abhalten
und alsdann wird die Mehrheitssozialdemokratie sich ent¬
scheiden. Tie Frage der Regierungsumbildung ist sonach
zwar nicht aufgehoben, aber aufgeschoüen und eine wei¬
tere Aufforderung an die Sozialeemokralie zum Eintritt
hat, wie. auf dem dieser Tage in Ulm abgehaltenen de¬
mokratischen Fraktionstag ausgesprochen wer¬
de, keinen,Zweck mehr : es sei jetzt an der Sozialdemo¬
kratie, die nötigen Schritte zu tun .

Dieser Sorge wäre nun die Regierung vorläufig ent¬
hoben . Andere Fragen beschäftigen sic jetzt. Zwischen
dem Reich und einigen Staaten ist nicht alles so ganz
im Glatten . Tie preußische Reglern n g geht ihre
eigenen Wege , die. mit denen der Reichsregierung sich öfter
kreuzen . Ilm die preußische Regierung willfähriger zu
machen , sich in den . Rahmen des Reichsganzen einzu-
fügen, ist vorgeschlagen worden , so auch auf dem de¬
mokratischen Frokiionstaa , Preußen möglichst zu
„ dezentralisieren "

, d . h . den einzelnen Provinzen
möglichst weitgehende Selbstverwaltung und Unabhängig¬
keit von der preußischen Regierung unter Wahrung der
Rcichseinheit zu geben . Aber ob das nicht eine Kur
nach

' Tr . Eisenbarth wäre , ist doch noch nicht ausge¬
macht. Und welche Mittel stünden dem Reich zu Ge¬
bote , diese Maßregel gegen den Willen Preußens durch¬
zudrücken ? Vielleicht gibt es auch einen anderen Weg,
die Harmonie wiederherzustcllen. Alan darf eben nicht
übersehen, daß die Gesetzgebung seit der Revolution in
der Sorge für die Reichseinheit mannigfach zu weit ge¬
gangen ist und daß die Gegenbemegnng gegen die über¬
spannte Zentralisation der Reichsgewalt keineswegs auf
Preußen allein beschränkt ist . In cilbm süddeutsch ? !!
Staaten ist eine Stimme , daß die Reichszentralisat ou
Grenzen haben muß und daß ' das Kleid des Einheits¬
staats auf den Leib des Reichs nicht Paßt . Es mag
in der Form über das Ziel hinan ssppH ' sstn sein , wenn
auf dem Bamberger P

'ärteitag der Baheriichen
Volkspartei ein föderalistis ^ cs Programm aufgestellc wur¬
de . Es - war wohl auch nicht io schlimm gemein«, denn
die Bayern sind gute Reichsdeutsche und wollen cs bleiben.

Sie wollen ein Reich von Bundesstaaten : ein Staaten¬
bund nach amerikanischem Muster , wofür einzelne Hitz¬
köpfe in dem Eifer gegen das moderne Berlin eintra . cn,
ist gewiß nicht nach dem Sinn der großen Mehrheit des
bayerischen Volks . Tavo .n konnte sich Reichskanzler F eh -
renbach überzeugen, als er in den kehlen Tagen nach
München reiste , um mit dem bayerischen Ministerpräsi¬
denten von Kahr über „ schwebende politische Fragen "

sich zu besprechen . Es war sicherlich ganz gut , daß der
Reichskanzler durch persönliche Aussprache einige , Miß -
bcerstündnisse" behoben hat . Er ist ja selbst Süd ewscher
und er weiß, daß in Süddeutschland der Rcichsgedanke
so lebendig ist als irgendwo im Reich , aber er wird
es auch verstehen,, daß man in Südde «tschland den be¬
rechtigten Wunsch hat , man möge in Berlin den Bogm
nicht übcrspannen . Beiderseits scheint in München ein
volles Einverständnis erzielt worden zu Pein . Bayern
wird voraussichtlich einen regelrechten , Reichsgesa n d -
len " erhalten , was eine besondere Aufmerksamkeit der
Reichsrcgiernng wäre , und keinen ReichTo " mist

' ar , der -
das bayerische

' Gefühl verletzen müßte . Tie Frag ? bleib !
allerdings offen, ob dann auch di? anderen Sta cken der
Ehre besonderer Gesandtschaften t . ilh .

'
s ig w rnn . Nö ig

wäre eine solche Stellenvermehrung wohl nicht . Aber
wenn schon, trotz der Wohnungsnot . Frankreich den deut¬
schen Einzelstaaken Gesandte und Konsuln zu irgendwel¬
chen Zwecken zusendet, so kommt es ans eia paar eigene
Gesandte mehr oder weniger auch nicht an .

„ Großzügig " ist fa doch nun einmal alles , was im
Zeitalter des . sogenannten Völkerbunds geschieht . Groß¬
zügig , aber zwecklos ist auch die Fin a nz ko n fere nz ,
die der Völkerbund nach Brüssel cinberufen hat . Selbst
Deutschland ist die Ehre geworden, teilnehmen zu dürfen
und es hat aus der großen Zahl seiner Sachverständigen
— wer ist heutzutage nicht sachverständig ! — sükks auser¬
wählt , um den Sachverständigen der Bölkerbundswelt
die fürchterliche Notlage klarzulegen, in 'die Deutschland
durch den Fricdensvertrag von Versailles gekommen ist .
Es sind der Unterstaatssekretär Bergmann , der Vize¬
präsident der Neichsbank von Glasenapp , Prof . Tr .
Lotz ans München , der Geheimrat im Reichswirtschasts-
ministerinm Tr . Trendelenburg und - Herr Urbig
von der Diskontogesellschaft in Berlin . Bei der Eröff¬
nung der Konferenz erklärte der Vorsitzende Ador , wei¬
land Bundesvräsdent der Schwez , dem man nachsagt,
er habe im Weltkrieg den Italienern manche Winke
gegeben Über militärische Operationen , die die deutsche
Heeresleitung vorhatte : lieber den Vertrag von
Versailles darf aus der Konferenz nicht
geredet werden ! Welche Ueberraschung! Ter Ver¬
trag von Versailles ist doch das und das 0 in der
der ganzen Finanzmisere nicht bloß Deutschlands . Was
aber Deutschland auf der Finanzkonferenz noch tun soll,
wenn vom Friedensvertrag nicht geredet werden darf ,
ist nicht recht erfindlich, denn daß die Armut meistens
von der Powertet ) hertommt , das ist uns allen seit
Outet Bräsig geläufig , und über finanztechnische Fra¬
gen weiß man in Deutschland so gut Bescheid wie in an¬
deren Ländern . Aber worauf es uns ankommen mußte,
das war , Hilfe zu erhalten und die Milde --
r .ung der unerhörten Friedensbedingun¬
gen dnrchzusetzen . Das hat freilich der neue Diktator
von Frankreich , Miller and , zu hintertreiben gewußt.
Er ließ die .Konferenz von Genf , ans der wir
vollends die ganze Schwere des Vertrags kennen lernen
sollen , nicht vor der Brüsseler Konferenz stattsinden und
die deutschen Vertreter in Brüssel hatten somit noch nicht
einmal die Unterlagen , um das deutsche Elend in sei¬
ner vollen Wucht zu schildern . Was Bergmann vor-
znbringen hatte , war allerdings schon hinreichend, um
ans die Hörer einen tiefen Eindruck hervorznbringen ,
wie der amtliche Bericht sagt . 210 Milliarden Reichs-
schnlden , die sich mit sonstigen Verbindlichkeiten ans 406
Milliarden erhöhen, ein Achlbetrag im Reichshanshalt für
das eine Jahr 1920 von 56 Milliarden , dazu 72yst Mil -

'
siarden ungedecktes Papiergeld , im Innern eine unge¬
heure Steuerlast von 38 Milliarden . Was bisher an

! Leistungen für den Feind aufgebracht wurde , erreicht die
- .Höhe von über 47 Milliarden , darunter 15 Milliarden

allein für die feindlichen Besatzungen, Ueberwachungskom-
missionen nsw „ ungerechnet die Tausende von Hektar besten

- Ackerbodens , die von den Feinden für Bauten , Nebungs-
: uno Spielplätze in Beschlag genommen wurden ; unge¬

rechnet ferner die zwei weiteren ckmppenübnngsvlätze,
die die Belgier verlangen . Fortwährend kommen neue
Einquartierungen , müssen Wohnungen und Kasernen für
die Fremden bereit gestellt werden usw .

Tie Schilderung hat , wie gesagt, auch ohne das noch
zu erwartende Diktat von Genf »Aussehen erregt und
es hat etwas Rührendes , wenn Bergmann seinen Berich! >
mit den Worten schloß : In der ungeheuren Aufgabe,
durch diesen Berg von Schwierigkeiten sich dnrchznarbci-
ten , reichen die wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands allein
nicht aus : trotzdem halte aber die deutsche Regierung du
Finanzlage nicht für verzweifelt. Wenn der Ünterstaats -
sekrctär aber hoffte, vom Völkerbund Hilfe zu erwirken,
so hat er sich getäuscht. Ter Sachverständige Eng -
lands , Brand , erklärte , Großbritannien befinde sich
wieder in einer befriedigenden Lage . Es habe sich
selbst geholfen und so müßten es die notleideüden
Staaten auch machen. Arbeiten und sparen und
eine geordnete Staatsfinanz wirtscha ft , das
seien Pie einzigen Mittel , um wieder auf die Bsine zu
kommen . Tie Engländer haben da gut reden . Sie
haben sich von der Kriegsbeute gleich vorneweg das
beste geholt, sie haben unter den Kriegsbeteiligten über¬
haupt verhältnismäßig die geringsten Schäden gehabt, ab¬
gesehen von den Seeschiffen, für die sie sich aber durch
die deutschen , Kriegs - und Handelsschiffe bezahlt gemacht
haben.

Von den anderen Staaten hatte jeder auch Klagen
vorzubringen : die Ausgaben seien unnatürlich gestiegen
und die Einnahmen konnten damit nicht Schritt halten ;
Papiergeldwirtschaft , Geldentwertung , Teuerung , Rück¬
gang der Kaufkraft und der Produktion seien die Folgen .
Nur Spanien war so ehrlich , zuzngeben, daß es im
Weltkrieg ausgezeichnete Geschäfte gemacht habe. Seine
große Auslandsschuld sei bis auf 50 Millionen — nicht
Milliarden — Franken zurückgezahlt und die Bank von
Spanien habe '2 Milliarden Gold ansspeichern können.

Das entscheidende Wort auf der Konferenz sprach der
Amerikaner Mister Boy den , der gewissermaßen als
Privatperson anwesend ist, denn die Vereinigten Staaten ,
die den Völkerbund nicht anerkennen , wollen auf der
Konferenz nicht amtlich vertreten sein . Auf Trängen
der erleuchteten Gesellschaft gab er dann seine private
Meinung zum besten, die sich die Europäer wohl hinters
Ohr schreiben dürften : Man werde es den Amerika¬
nern nicht verdenken können, wenn sie für das notlei¬
dende Europa kein Geld übrig haben , solange hier nichts
als Zwietracht , Haß und Neid bestehe . — Frankreich
har nun einen Erfolg und einen Mißerfolg . Es hat
die Brüsseler Konferenz des Völkerbunds tatsächlich be¬
deutungslos gemacht und sich die Freiheit für das Diktat
in Gens Vorbehalten. Es sieht sich aber auch Wohl in
der Erwartung getäuscht, daß der Bund der Völker dem
. . asgewgenen Deutschland eine Anleihe von einigen
Milliarden vorstrecken werde, die Frankreich sofort als
Abschlagszahlung über den Tisch streichen wollte . Ter
Völierbnnd selbst schneidet auch nicht gut ab und die
Konferenz von Brüssel wird, dazu beitragen , die Abnei¬
gung gegen ihn in Amerika zu vertiefen und die Wahl -
anssichten des republikanischen Präsidentschaftskandidaten
Harding zu stärken, der neulich erklärte , er werde den :
Wilsonschen Zerrbild einen wahrhaftigen Verband der
Nationen entgegensetzen . In diesem Verband wird
dann auch für Deutschland und die übrigen vom „Völ¬
kerbund" versehmten Länder Matz sein, ohne d«ß sie
darum zu betteln brauchen.

Lec Staats Haushalt von Sowjet -Rußland .
^
Tas englische Sozialistenblatt „Daily Hcrald" ver¬

öffentlicht den Staatshaushalt für das erste Halbjahr
1919, den Lenin für Sowjet -Rußland aufgestellt hat .

1 . Produktion .
in Millionen Rubel

Nationalisierte Industrie
Zuckermonopol
Branntweinmonopol
Holzmonopol

Einnahmen Ausgaben
5812 8684
493 344
257 242
104 88"

6726 9358
"



2. Verteilung .
Einnahmen Ausgaben

Nahrungsmittel 6500 8153
Steuern darauf - 2250 —
Erwerbung der Nahrungsmittel — 127

8750 8280
'

^ 3. Transport .
Einnahmen Ausgaben

Eisenbahnen 923 5000
Flußfchiffahrt 302 425

1225 5429
4 . A n d e r e P 0 st e n .

Einnahmen Ausgaben
Stmern 2213 —
Krongüter 61 —

Tomänen 1117 —

Andere Einnahmen 347 —
Erziehung — 2326
Oeffentliche Arbeiten — 1395
Heer 12491
Andere Ausgaben —- 11424

3648 27636
Tie Gesamteinnahmen dieses bolschewistischen Hanshalt -

plans stellen sich also auf 20 349 Millionen Rubel , die
Gesamtausgaben erreichen die Höhe von 50103 Millionen
Rubel für das erste Halbjahr 1919 . Ter Fehlbetrag
eines halben Rechnungsjahrs beträgt demnach 29 754
Millionen oder rund 30 Milliarden Rubel . Unter den
Einnahmen ergeben die Stenern nur den Betrag von
2193 Millionen Rubel oder 11 Prozent der , Gesamt¬
einnahmen . Ter Fehlbetrag der sozialisierten Indu¬
strie beträgt nahezu 3000 Millionen Rubel . Tie Un¬
terbilanz der Eisenbahn stellt sich auf mehr als 4000
Millionen Rubel oder 80 Prozent . Tie Ausgaben für
die Armee stellen sich auf 12 401 Millionen Rubel ; eine
eigenartige Illustration des bolschewistischen Pazifismus .
Tie weitere beträchtliche „ andere Ausgabe " von 11424
Millionen . Rubel verschlingt wahrscheinlich , die Zentral¬
organisation in Moskau . Ter für das Jahr 1918 er¬
wartete Fehlbetrag von 31 000 Millionen Rubel stellte
sich nach dem „ Taily Herald " in Wirklichkeit auf 45 000
Millionen Rubel.

Neues vom Tage.
Für die Kartoffel -Zwangswirtschaft .

Berlin » 1 . Okt . Tie Berliner Gewerkschaften haben
sich in einer Erklärung aw die Reichsregierung für die
Wiedereinführung der Kartoffel -Zwangswirtschaft ausge¬
sprochen , um die durch die Freigabe entstandene große
Gefahr für die Ernährung der ärmeren Bevölkerung
zu beseitigen . Eine gemeinsame Stellungnahme der deut¬
schen Gewerkschaften für die Wiedereinführung der
Zwangswirtschaft der Kartoffeln soll vorbereitet werden.

Wiederholtes Einreiseverbot .
Breslau , 1 . Okt . Tie Abstimmungskommission des

Verbands hat dem Fürstbischof von Breslau Tr . Ber¬
tram die Einreife nach Oberschlesien zum zweiten Mal
versagt . In katholischen Kreisen Schlesiens glaubt man
die Versaguyg auf den Einfluß des päpstlichen Abstim¬
mungskommissars Nuntius Ratti , eines Polenfreundes , !
zurückzuführen.

'
!

Verbot der Einwohnerwehren in Preußen . !
Berlin » 1 . Okt . Eine Verfügung des preußischen Mi- !

nisters des Innern ordnet an, daß vom 1 . Oktober ab i
keine Einwohnerwehren in Preußen mehr bestehen und !
keine Waffen der aufgelösten

'
Einwohnerwehren im Besitz

der Mitglieder fein dürfen .
Unregelmäßigkeiten eines Ernährungs -

kommiffars .
Berlin , 1 . Okt . Ter Geschäftsordnungsausfchußder

preußischen Landesversammlung beschloßt seine Geneh¬
migung zur Strafverfolgung des Abg. Wilhelm
Echultz (Toz . ) aus Kiel zu erteilen , da dieser dringend
verdächtig sei, als Ernährungskommissar für Schleswig -
Holstein sich zahlreicher Unregelmäßigkeiten schuldig ge¬
macht zu haben. Tie Mehrheussozialisten enthielten sich
der Abstimmung.

Berkehrskonferenz .
Wnrzburg , 1 . Okt . In Anwesenheit sämtlicher deut¬

scher Eisenbahnpräsidenten wurde gestern hier eine Ver¬
kehrskonferenz von Reichsminister Gröner eröffnet .
Tie Verhandlungen sind vertraulich .

Eine Million Zentner billige Kartoffeln »
Güstrow (Mecklenburg) , 1 . Okt. Eine Bauernver¬

sammlung in Güstrow erklärte sich einstimmig bereit, !
für notleidende mecklenburgische Gemeinden eine Mil¬
lion Zentner Kartoffeln zum Preis von 19 Mark für
den Zentner zur Verfügung zu stellen .

Der Kerker von St . Germain .
Wien , 1 . Okt. Bei der Beratung der neuen Ver¬

fassung in der Nationalversammlung erklärte Abg.
Schönburger (Großdcutsche Bolksp . ) : Tie Verfas¬
sung könne nur den Zweck haben, über die nächste Zeit .
hinwegzukommen und für Großdeutfchland zu retten, was I
noch zu retten ist . Ein Einheitsstaat sei deshalb un- !
möglich. Tas Ausland werde erkennen müssen , daß es
ein Verbrechen ist . 6 Millionen Deutsche in den Kerker
von St . Germain (Friedensvertrag Oesterreichs) einzu-
fperren . Ein Volk, ein Staat ! (Stürmischer Beifall
und Heilrufe der Großdeutschen. )

Die Krisis in Tschechien .
Prag . 1 . Okt . Tie sozialdemokratischen Abgeordneten

der Nationalversammlung beschlossen, den jüngst von den !
Kommunisten . abgehaltenen Kongreß nicht als Parteiken - i
greß anzuerkennen. Tie Abgeordneten beider sozialde- l
mokratischen Parteien sollen demnächst zusammentreten.

um die Anhänger der kommunistischen Internationale (die ,
Radikalen ) aus der Partei anszuschließen. Tie Ver- ^
anstalter der kommunistischen Konferenz wurden sofort
ausgeschlossen .

Noch eine Brüsseler Konferenz .
Brüssel , 1 . Okt . (Havas .) Tie Verbandsvertre-

tnngen sind in ihrer Mehrheit für eine zweite Finanz¬
konferenz , die nach der Konferenz "in Genf statt¬
finden soll. Man ist enttäuscht, daß Amerika an der !
geplanten Anleihe sich nicht beteiligen will . (Unter die- :
sen Umständen hätten sich allerdings Millerand und Tela - !
croix das Hintertreiben der Genfer Konferenz ersparen
können. ) ^

Nochmalige Verhandlungen in London . >
London , 1 . Okt . Auf den Vorschlag Lloyd Georges

hat der geschäftsführende Ausschluß der Bergarbeiter be¬
schlossen, die Verhandlungen mit den Grubenbesitzern
und den Regierungsvertrctern wieder auszunehmen.

*

Paris , 1 . Okt . Wie aus Rom gemeldet wird , ist
Kardinal Tubois zum Erzbischof von Paris auser¬
sehen .

Ter Gewerkschaftskongreß in Orleans hat die Tätig¬
keit des Verwaltungsrates der C . G . T . (Allgemeiner Ar¬
beiterbund ) mit 1482 gegen 651 Stimmen gutgeheißen.
Aus einer Rede von Juhaux ist hervorznheben, daß ein
Einverständnis zwischen den französischen und den
deutschen Arbeitern gegenüber der von Millerand be¬
folgten Politik auf Besetzung des Rnhrgebiet

's erzielt
worden ist .

Vermischtes.
Me Großfunkenstation Nauen ist am 29 . September in Ge¬

genwart des Reichspräsidenten Ebert, ' des preußischen Staats¬
ministeriums und vieler Gäste eröffnet worden . Durch den Frie-
densvcrtrag ist Deutschland seiner überseeischen Kabel und der
Möglichkeit beraubt worden , seine überseeischen Verbindungen und ^
die niedergebrochcne Handclswirtschaft wieder aufzunehmen . Die
Gesellschaft für drahtlose Telegraphie hat nun im Verein mit
den Reichsbehörden und unterstützt durch weite Kreise der deut¬
schen Industrie Ersatz geschaffen in einer neuen Anlage in
Nauen. Bei der Eröffnung wurde ein Funkspruch „An Alle !"
in die Welt hinausgesandt , in dem die Eröffnung der Sta¬
tion mitgeteilt wurde . Nach zwei Stunden liefen aus vier
Weltteilen die Antworten ein . — Die neuerrichteten Antennen¬
masten haben eine Höhe von 230 Metern . Ein. geübter, im
Steigen besonders ausgebildeter Monteur braucht sft Stunden,
um bis zur Spitze zu gelangen . Die Reichweite der Funken¬
wirkung beträgt bis jetzt 20 000 Kilometer / also fast die Hälfte
des Erdumfangs . Besonders wertvoll ist der jetzt ungehinderte
Verkehr mit Amerika .

Postluftdienst . Der Postlustdienst Paris — Straßburg verkehrt
vom I . Oktober ab täglich.

Wintcrboten . Am 30 . September wurde in Freudenstadt
! ein Zug Schneegänse gesehen, der in westlicher Richtung flog .,
^ Schneegänse so ' ün auf baldigen und strengen Winter deuten.
! Me deutschen Benediktiner in Jerusalem . . Wie das Brüs¬

seler Blatt „Soir " meldet , ist das Besitztum der deutschen
Benediktiner in Jerusalem , das während des Kriegs belgische Be¬
nediktiner sich im Einverständnis mit der Entente widerrechtlich
angeeignet hatten , auf die Beschwerde der Deutschen nunmehr

§ diesen wieder zurückgegeben worden . Die Belgier haben die
> Abtei sofort zu räumen.
i 230 Mk . Mäten für den Tag . Auf 23 . und 24. September
I hatte der Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und
j Fette in Berlin die Mitglieder seines Unterausschusses für fett-
l lose Waschmittel zu einer Besprechung nach Baden-Baden ein- i
! geladen . An Taggeldern erhielten die Erschienenen 250 Mk . §

täglich und überdies noch freie Bahnfahrt 1 . Klasse . Kein (
Wunder , daß die Kriegsgesellschaften nicht sterben können . j

Pferdediebstahl . In Schwenningen bei Donauwörth wurden j
dem Brauereibesitzer Paulin zwei Pferde im Wert von 60 000 "
Mark aus dem Stall gestohlen.

Millionendiebsiahl . Der Gehcimrütin Baginsky in Ber- ,lin wurden durch ihr liederliches Dienstmädchen und deren dunklen
Anhang Kunst- und Schmucksachen im Wert von IVs Millionen ;Mark '

gestohlen. -
Weinpreise in früheren Zeiten. 2m Hinblick auf die heu¬

tigen Weinpreise / die wiederum eine ungeheure Höhe zu er-
; glimmen scheinen , ist es interessant , auch einen Rückblick auf
l die Weinpreise in früheren Zeiten zu werfen, ' wo man doch recht !

billigen Wein kaufen konnte . Es kostete im Jahr 1547 ein !
Eimer Wein in Württemberg 6 Schilling ( 21 Schilling gingen i
auf einen Gulden ) , l550 kostete der Wein 5 Böhmisch (20 gin - i
gen auf den Guloen ) , l569 9 Böhmisch , 1565 20 Schillinge/ I
l570 16 Schillinge . löOO 30 Schillinge. 1630 17 Kreuzer ( das >
ist wohl der billigst ? Jahrgang gewesen - 1671 54 Krxuzer,
1680 57 Kreuzer . 1687 42 Kreuzer , 1702 57 Kreuzer , 172830 Kreuzer ( Vs Gulden ) , - 740 30 Kreuzer . Auch wenn der Eimereinen Gulden kostete/ dürfe das sicher noch als billig zu be¬
zeichnen sein. Solche Guldenwcinjahrgänge hatten wir 1580.1610 , 1638 , 1645 und 1722 . Schon ziemlich „ teuer" war da¬
gegen der Wein 1626 , wo der Eimer 2 Gulden 6 Baßenkostete ; 1676 zahlte man 2 Gulden , 1692 2 Gulden 54 Kreu¬
zer 1694 3 Gulden , 1772 3 Gulden 48 Kreuzer, 1771 (wo

: außerordentliche Teuerung und Hungersnot herrschte und 1 PfundBrot 8 Kreuzer kostete) sogar 4 Gulden . Das . allerteuersteWcinjahr war aber wohl das Jahr 1622 , wo der Eimer 18Gulden kostete. Auch vollständige Fehljahre , wo der Win¬
zer überhaupt nichts bekam und alles erfror , kamen in frü¬heren Jahren vor : 1564 ist der Wein ganz erfroren, 1602 istebenfalls alles erfroren und 1793 gab es überhaupt keinen Wein.

Merkblatt für Erschließende .
Vor Zeiten war es Vorschrift, daß alle, die in den

Stand der Ehe treten wollten , über einen gewissen Be¬
sitz sich ausweisen mußten , damit sie und ihre Fami¬lien nicht alsobald der Armenfürsorge zur Last fallen .
Tiefe Bestimmungen sind längst aufgehoben und den
Eheschließungen war von Obrigkeitswegen so gutt wie
keine Schranke mehr gezogen. Taß das auch nicht das
Richtige war , hat man im Lauf der Jahrzehnte ersah-
reen müssen, als die sogenannten Vererbungskrankheiten
durch die vorbehaltlosen Ehen eine unheimliche Ausdeh¬
nung erlangten . Tas freie Amerika hat zuerst wieder
Gesetze eingeführt , durch die Personen , die mit gewis¬
sen, durch Fortpflanzung usn5. , vererblichen Krankheitenbehaftet sind , das Eingehen der Ehe untersagt wird . So
hat nun auch die Gesetzgebung des republikaiftschenDeutsch¬land die Bestimmung getroffen, daß von den Stan¬
desbeamten den Verlobten und denjenigen, deren Ein-
willigung zur Eheschließung nach dem Gesetz erforder-
lich ist , vor der Anordnung des Aufgebots ein Merk- !
blatt ansgehändigt werden soll , in dem a-uf die Wich- ^
tigkeit einer ärztlichen Untersuchung vor der Eheschlie- '

ßung hingewiesen wird . Ten Wortlaut des Merkblatts
hat das ' Reichsgesundheitsamt festgestellt . Es liegt zur¬
zeit dem Reichsministerinm des Innern zur Prüfung vor
und wird dann den Standesämtern zugehen. Ter Reichs - f
gesundheitsrat empfiehlt weiterhin in seinem Gutachten,
daß Verlobte bei der Anmeldung vor dem Standesamt
ein ,in den letzten vier Wochen ausgestelltes ärztliches
Zeugnis beizubringen und daß die Verlobten zu be¬
stätigen haben, daß ihnen das beiderseitige Gesundheits-
z« ignis bekannt sei.

Tas Merkblatt betont den Wert der Gesundheit von
Mann und Frau als Grundpfeiler für das Glück der Ehe
und die Gefahr der Uebertragung von Krankheiten auf
den Gatten und auf die Kinder . Als besonders unheil¬
voll werden genannt : Tuberkulose, Geschlechts - und Gei¬
steskrankheiten; nicht minder verderblich wirken Trunk¬
sucht, Morphium - oder Kokainmißbrauch . Nur der Arzt
könne sagen, ob eine Krankheit vorliege , die zurzeit die
Heirat nicht ratsam erscheinen lasse . Gar mancher sei
krank , ohne es überhaupt zu wissen . Tas Merkblatt
weist auf die Schweigepflicht des Arztes hin . Wer es
unterläßt , von dem Ergebnis , der ärztlichen Befragung .
vor dem endgültigen Entschluß zur Verehelichung Mit¬
teilung zu machen , begehe schweres Unrecht, das sich
bitter rächen könne . Außer auf die Gewissenspflicht macht '
das Merkblatt darauf aufmerksam, daß nach dem Bür¬
gerlichen Gesetzbuch eine Ehe für nichtig erklärt wer¬
den kann, wenn ein Teil bei der Eheschließung nicht hin¬
reichend über die Persönlichkeit und die entscheidenden '
Eigenschaften des anderen unterrichtet war , und daß ,
wer den anderen schuldhaft anstecke, sich auch schaden¬
ersatzpflichtig mache , ja sich sogar der Gefahr strafrecht¬
licher Verfolgung aussetze .

Stuttgart » 1 . Okt . (Kein Reichsges a ndte r .)
Wie das „ N . Tagbl .

" hört , liegt die Absicht , auch in
Stuttgart eine diplomatische Reichsvertretung einzurich¬
ten, wie in München , nicht vor . Sollte sich die Not¬
wendigkeit einer Vertretung ergeben, so würde sie mit,
der in München zu errichtenden Stelle verbunden wer¬
den .

Stuttgart , 1 . Okt. (Ter Rück trittst von Ver¬
kehrsbeamten in den württ . Staatsdienst .)
Wie verlautet ! , läßt die württ . Regierung bei den Be¬
amten zurzeit Erhebungen darüber anstellen, ob Rück- k
tritte von Beamten in den württ . Staatsdienst in Frage
kommen, um sich ein Bild machen zu können, wieviel
Beamte nach Ablauf der in dem UebernaSnevertrag zwi¬
schen Reich und Württemberg vorgesehenen Frist von
sechs Monaten für eine zeitliche Zurruhesetzung in Frage
kommen.

Stuttgart , 1 . Okt . (Jubiläum . ) Heute sind es
25 Jahre , daß der Landtagsabgeordnete Theodor Kör¬
ner die Geschäftsführung des Bundes der Landwirte ,
jetzt Bauernbund , übernommen hat . Seit 1H07 ist er
Abgeordneter zum württ . Landtag , seit diesem Frühjahr
auch Abgeordneter zum Reichstag . Tie Organisation der
württ . Bauernschaft ist zum großen Teil sein Ver¬
dienst.

Stuttgart , 1 . Okt . (Aus dem Parteileben .)
Ter Vertretextag der Württ . Bürgerpartei ist vom
8 . Oktober auf 4 . - 7 . November verschoben worden.
Eine Tagung der bürgerlichen Gemeindevertreter wird
sich anschließen.

Stuttgart , 1 . Okt. (Betriebseiipschränkun g .)
Um eine Entlassung von Arbeitern , zu vermeiden, ist in

^ den Betrieben Bosch und Eisenmann die Arbeitszeit ein¬
geschränkt worden . Bei Bosch wird nur an vier Ta -

^ gen in der Woche mit 32 Stunden gearbeitet .
- Stuttgart , 1 . Okt. (WiedereinStückZwangs -

wirisch aft . ) Tie Bewirtschaftung von Hanf ist durch
eine Bekanntmachung der Reichswirtschaftsstelle für Hanf
aufgehoben worden . Tie Meldevorfchristen bleiben vor- .

! erst noch bestehen .
i Ludwigsburg , 1 . Okt . (Wohnungsbauten .)

Nach dem Bericht des städt. Wohnungsamts wurden im
laufenden Jahr für Neubauten , Ein - und Umbauten
1 ft» Millionen Mark aufgewendeh. Insgesamt wurden
103 neue Wohnungen geschaffen .

Großgartach , 1 . Okt . (Einbruch . ) Während die
Bewohner sin Weinberg waren , wurde bei Landwirt
August Rösten eingebrochen. Ten Dieben fiel eine
ansehnliche Beute in Bargeld in die Hände .

Brehfeld , OA . Weinsberg, 1 . Okt. (Mord . ) Ter
aus dem Elsaß ausgewiesene Stationsbeamte Bürk wur¬
de von seinem Schwager , dem Bauern Wenninger , mit
einem Knüppel erschlagen , im Zorn darüber , daß die
Schwiegermutter der beiden, um der Familie des Bürk
das Fortkommen zu erleichtern, dieser einen Acker ab¬
getreten hatte .

Göppingen , 1 . Okt . (U . S . P . und Moskau .)
Tie Kreiskonferenz der hiesigen USP . lehnte mit 38
gegen 31 Stimmen die Aufnahmebedingungen zur 3 .
Internationale ab .

Reutlingen , 1 . Okt. (Brand .) Im Güterschuppen
- des Bahnhofs brach Feuer aus , wodurch ein großes I

Bürstenlager vernichtet wurde . Ter Schaden beträgt et¬
wa eine Million Mark . Er betrifft hauptsächlich die
Firmen . Epp u . Kullen und Treyfuß u . Söhne .

Pfullingen , 1 . Okt. (Be sitz Wechsel . ) Ter Ge¬
meinderat hat das Geschäftshaus von Büchdruckereibesit¬
zer G . Knapp um 68 OM Mark käuflich erworben,
um Wohnungen einzubauen .

Tübingen , 1 . Okt. (Bluttat .) In Oferdin¬
gen kam es am Donnerstag abend zwischen dem Mau¬
rer Gottlob Hermann und feinem 23jährigen Sohn
Johannes , wie schon oft , zu einem Streit . Ter Sohn
brachte seinem Vater mit einem Revolver tödliche Ver- >>
letzungen bei, darauf erschoß er sich selbst .

Welzheim , 1 . Okt. (Flußregulierung . ) Tie
Gemeinden Unter- und Mittelschlechtbach haben beschlos¬
sen, das Flußbett der WieZlauf, die jüngst wieder eine



so gefährliche Uebcrschwemmung verursachte, regulieren !
zu lassen.

Heidenheim, 1 . Okt. (Bieruntersuchung .en.)
Ter Beziriswirtsvercin ließ, iu letzter Zeit die hier zum
AuSschank kommenden Biere auf ihren Stammwürze¬
gehalt chemisch untersuchen . Tabei ergaben sich Resul¬
tate von 4,42 bis 2,72 Prozent . Im Interesse der

. Allgemeinheit wird der Wirteverein künftig derartige
Untersuchungen von Zeit zu Zeit vornehmen lassen.

Ellwangen , 1 . Okt . (Zum Tode verurteilt :)
Lcr russische Kriegsgefangene Josef Orlowski von
Wilatschkow , der den 72jährigen Briefträger Junginger
im Walde bei Hcldenfingen,- OA . Heidenheim, ermordet
und seiner geringen Barschaft beraubt hatte, wurde vom
Schwurgericht zum Tode verurteilt . Ter Russe nahm
das Urteil gelassen

'
entgegen.

Baden .
Kenzingen , 30. Sept.

' Beim Hantieren mit einer!
Handgranate kam diese plötzlich zur Explosion und . ritz
den 62jährigen Landwirt M . Schmidt buchstäblich in
Stücke. '

. . ' '
.

Tonaueschingen , 30. Sept. Bei der Neuwahl eines
Tekans für das Erzbischöfl. Landkapitel Villingen wurde
Stadtpfarrer Schatz iu Hüsingen , früher in Muggen¬

sturm , gewählt . Dekan Heer in Naudingen hatte wegen
Kränklichkeit das Amt niedergelegt.

Pfnllendorf , 30. Sept. Hiesige Landwirte haben
laut „ Fr . Stimme " den Arbeitern Kartoffeln zum Selbst-
ausmachen zum Preise von 25 Mk ? für den 'Doppel¬
zentner, eiuschl . Zufuhr , angeboten.

Wittenhofen (Amt Ueberliugen), 30 . Sept. Dieser
Tage erschoß im Hause des Sattlers Rauch ein 11-
jähriger Knabe unvorsichtigerweise mit einen- Jagdge¬
wehre sein 8jähriges Schwesterchen . Das '

Gewehr war
von einem aüswärtigen Jäger in dem betreffenden Hanse
in Aufbewahrung gegeben , aber — wie er behauptet —
mir in ungeladenem Zustand .

Aus der Heimat.
Wildbad. den 2. Okt. 1920 .

— Linden -Lichtspiele. Am '
Sonntag , den 3. Okt.

öffnen die Linden -Lichtspiele wieder die Pforten . Wie
wir bestimmt versichern können, wird Herr Kult keine
Kosten scheuen mit nur erstklassigen Programmen an die
Oeffentlichkeit zu treten , sodaß Freunden von Lichtspiel-

Vorführungen Gelegenheit geboten ist, hier am Platze,
wirklich erstklassige Dramen usw. zu sehen. Als Er¬
öffnungs -Programm kommt das große von Anfang bis
zu Ende spannende Detektiv-Drama „Das Verbrechen in
Wallstreet 13" zur Vorführung . Da die Filmdarsteller
nur erste Kräfte sind , die Handlung eine spannende und
aufregende ist, können wir einen Besuch nur empfehlen.
Als Beiprogramm kömmt noch der Schwank „Der Bade¬
ball" , bei chem die Lachmuskeln nicht zur Ruhe kommen.
Die Vorstellung geht von 4—11 Uhr ununterbrochen .

— Fußball - Verein. Im Schaufenster der Firma
Bosch Rachf. ist zur Zeit die Ehren -Tafel für die im
Weltkrieg gefallenen Mitglieder des Vereins ausgestellt .
Der Verein hat keine Kosten gescheut, , um seinen gefallenen
Mitgliedern zum steten Gedächtnis eine Ehrentafel zu
schaffen , so daß jederzeit die Namen derer, die für das
Vaterland starben , den jetzigen und späteren Mitgliedern
als bleibendes Beispiel dienen mögen.

Evang. Gottesdienst. Sonntag, 3. Okt . : Uhr
Predigt , Stadtpfarrer Dr . Federlin . 1 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Vikar Waßer . 8 Uhr Bibelstunde : Vikar Waßer .

Kath. Gottesdienst . Sonntag , 3. Oktbr. Rosen¬
kranzfest. 7 Uhr Frühmesse. 9 Uhr Predigt und Hoch¬
amt v »r ausgesetztem Allerheiligsten . 2 Uhr Andacht .
Während der Woche ! Montag u . Mittwoch keine HI. Messe ,
an den übrigen Tagen der Woche 7 Uhr hl . Messe . Beicht :
Werktags vor der HI . Messe , Samstag nachmittag von
4 , Uhr an , nächsten Sonntag in der Früh . Kommunion :
Sonntag 6Vs Uhr , bei der Frühmesse und um 8 Uhr.
Werktags : Am Montag nicht, am Mittwoch 6 'ff, Uhr , an
den ' übrigen Tagen bei der hl . Messe .

Die belgischen Handelsbeziehungen r». U
Deutschland .

Brüssel , 1 . Okt . Ter belgische Handels- - und Ver -
kchrsrat hielt vorgestern eine Sitzung ab . Auf der Ta¬
gesordnung stand die wichtige Frage der Wiederaufnahme
der Handelsbeziehungen mit Deutschland und des Auf-
enthältsstatnts der Deutschen in Belgien . Ter Vorsitzende
Strauß bemerkte , wir treiben mit Afrika Handel , wir
können also unter gewissen Bedingungen auch mit Deutsch¬
land Handel treiben.

.Herausgabe beschlagnahmten Eigentums .
Rom , 1 . Okt. Tie Regierung beschloß, das beschlag¬

nahmte kleine deutsche Eigentum bis zum jetzigen Wert

von 50 000 Lire herauszugeben , lieber die Freigabe des
großen Eigentums schweben noch Verhandlungen .

'

Bevorzugung Ungarns .
Paris , 1 . Okt . Nach dem „Temps" hat der Botschas-

terrat gegen die Volksabstimmung in Ungarn - über die
Staatsform (Königtum oder Republik) nichts einzuwenden.

Krieg im Osten .
Riga , 1 . Okt . Ritzaus Bureau meldet , daß der rus¬

sisch-polnische Waffenstillstand am Samstag unter¬
zeichnet werde, wenn nicht neue Schwierigkeiten eintreten .

Warschau, 1 . Okt . Havas meldet : Tie Lage der
Bolschewisten ist derart , daß ihr Unterhändler in Riga ,
Josse , die Weisung aus Moskau erhalten hat , alle Be¬
dingungen der Polen anzunehmen , nur nicht die Ent¬
waffnung der roten Armee.

Polen ist bereit , in Groduo und Wilna eine Volksab¬
stimmung über die Zugehörigkeit zu Polen oder Lithauen
zu bewilligen.

Odessa , 1 . Okt . General Wrangel ist mit Schießbedarf
und Ausrüstungen , für 1 Jahr versehen . Seine Kern¬
truppen zählen üb?r 80000 Mann . Sie rekrutieren und
ergänzen sich immer wieder ans 3 ' Millionen Russen
und rund 1 Million deutschen Kolonisten, die vor den
Bolschewisten , flüchten mußten . Wrangel hat den Deut¬
schen Landbesitz zugcteilt und behandelt sie wie die Rus¬
sen . (Wrangel entstammt einer deutschen Familie . T .
Sehr . ) Tie Geldmittel Wrangels sind knapp ; der Gold¬
schatz und die Kirchengeräte, die er vor den Bolschewisten
gerettet hat , bleiben unberührt . Tie Mittel zur Krieg¬
führung fließen von anderen Ländern zu.

Herbstbcrichte.
Brackenheim, ' I . Okt . ( H e r b st n n ch r i .ch t e n .) Der Herbst

in den . Weinorten des Zabsrgäus ist in vollem Gange . Die
Menge schlägt durchweg vor . Biel ist verstellt , aber größere
Reste sind allenthalben zu haben . An Preisen wurde bisher be¬
zahlt in Botenbeim 2600 bis 2800 Mk . . in Meimsheim 2400
bis 2600 Mk . und einzelne darüber. In Hausen a . Z . wird
zu 2200 bis 2400 Mk . gehandelt . Für die besseren Wein-
lngen rechnet man mit 3000 Mark für den Eimer .

Hausen a . Z . ,
- i . Okt . ( Der Wcinprcis . ) Die Wein¬

lese ist beinahe beendet. Die Nachfrage ist sehr lebhaft . Die
Weingartner sind geneigt , den Eimer zu 2200—2400 Mark ab -
zusctzcn .

Dom Dodensee, ' 30 . Sept . Die Weinlese hat begonnen . Es
wird ein starker Drittelsherbst geschäht . Die Qualität ist gut.

Mutmaßliches Witter .
Die Störungen haben wieder eher zu, als abgenom-

meu, obgleich der Hochdruck bestehen bleibt . Am Sonn »-
tag und Montag ist zwar meist trockenes , aber zeitweilig
bede.cktes und strichweise regnerisches Wetter zu erwarten .

Wildbad .

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 5. Oktober 1920 ,

nachm. 5. Uhr.
Tagesordnung :

1 . Wegherstellung im Stadtwald Sommerberg .
2 . Gesuch der Kleinkinderschule um Erhöhung des städt .

Beitrags .
3 . Verschiedenes. >

Itatt Karten !

Bekanntmachung .
Bei der Gewinnung von Stockholz im Stadtwald Abt .

Auchhalde werdet durch Gottlob Bott , Baddieuer und Wil¬
helm Proß , Heizer hier , vom 4 . Okt . ds . Is . an bis auf
Weiteres täglich von morgens 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr !

Stockholzsprengungen .
!

"
vorgenommen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge- ;
bracht wird .

Wildbad , den 1 . Oktober 1920 . j
' Stadtschultheißenamt . j

f 'ieiisei '

Dl' . Di5e ! e
Verlobte

Wfclbacl
äcdKZb . kisl

Oktober 1920.

Danksagung.
Für die uns von allen Seiten so zahlreich !

zugegangenen Beweise herzlicherTeilnahme an - ML
läßlich des Hinscheidens unseres lieben Gatten

! und Vaters

Wilhelm Schund ,
Amtsdiener ,

sprechen wir allen , insbesondere dem Herrn
Stadtpfarrer Dr . Federlin , dem Herrn Stadt - j
PflegerBrachhold für die anerkennenden Worte ,
den Herren Unterbeantteu , sowie dem verehr- s
lichen Liederkranz unfern herzl . Dank aus .

Wildbad , den 2 . Oktober 1920 .
MaNe Schnrid , geb. Ziegler

mit Kinder.

t
"IeßM3 lUü Ii' ippioei'

Verloßke
Ulm

Oklybm 1920.

itolrgeämgea"
MÜäbsä

Msball- Mllbsa
(vereinigt. fussbali-

, una Zpstt^ rrelri ) .

la , filikei ' lrs ' sul
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Krossmium u . N
Landesprodukten .
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^ Heute abend 8 Uhr
Aussckmk - äit ^ ung

in der „Sonne " .
Der Vorstand .

_Iie köckste 2eitt

Verlangen Sie soß gratis
Lrosekure . übe^
Num!erte

^v.
''

ösnl «Lckreibesi.
von ersten meckKulantsten

sru7il ;kll7-fcu.s^c» -

iMtWllOk. 8 <MtLß ,
3 . M .

° Vorbsnäs - Vettspiol °

'

Alleinstehender , gebildeter
Herr , 28 I . alt , große statt!.
Erschg . , aus guter Familie ,
Musik- ' und Naturfreund ,
wünscht zu

unabhängiges , vorurteilfreies ,
großes , jüngeres Fräulein
kennen zu lerneu .

Gest, nicht annonyme Zu¬
schriften erb . unter W . 986
an die Exped .

vis billjKstsa
Strümpfe, Strick-

IU vIR»KU vll wolle usw . liefert
an Jedermann u . sendet Preis ! , um¬
sonst M. Großmann, München 41
Baaderstraße 1.

Möbl .
heizbar -Zimmer
hat zu vermieten .

Wo , sagt die Tagblattqe -
schäftsstelle.

Wir haben

neu
anzubieten :

' Abbas
30 Pfg .

Sleipner
30 Pfg .

Blaupunkt
30 Pfg .

Ehr . Schund u . Sohn ,
Tabakwarengroßhdlg .
König -Karlstr . 68 .

verleihen
II Keine Unkosten -

bei Ablehnung .
R . Berget , Berlin W . 15.

Vertreter gesucht .

^ - 6 ^ 6 LuMietis Lm - ss
tokno 6svskr )

'
mitA6 tollt von ckor

Olr-soiivn ctsr visoonlo - Osssjlsoligft
kritksr Sinkt L Peäersr

bk» Ooutsok . ltoiokssnlside
4"/« äer^ I.
bk» I. OentsoksLoks.trknN' . — .—
4k- °/, äsr §1. p . 1 . 4 . 1924 90 .30
Oontseks8psrpr.-^nt . 1919 88 .75
4k° kreass . Lousots

1
- - -

3 lldr.

2 . AiiMlM

dLlb 2 Mr

> USZUIMS I

4uu > - 4bk :, !irl : ( 2 1 Uiir vom Iwknl „ 41te Ittnck«? '

3K- ko äsrxl.
3",

'o äorxl.
4K» Ssä . 8t»nt»-4nloik «
3K- K« äorgl .
4ko KVUrtt. 8rsat»-X'Nlsiko
8k- Ko äsr^I . v . 1875
3k - K° äsrssl . v. 1879/80

1885/90
3k- ko äorAl . v. 1903 n . 8s . 67 .50
3K« ctorxl . S9.—

4°/« Lnäon-öaäsn —.—
3K- k« ägrAl . — -
4ko Varmsloät 92 50
3K» ko äerxst . 80 -50
4°,o Dsstiv^sn 98 .50
4K, xrankkurt a . U . 104 .70
3K- ko äoiKi . 90 .—
4k« tsreiburK I . Sr . 9^ 2»
6K» Ko äsret. 79 .50
4k» Xorlsruke i. Lack . 95 .75
S /̂r k« äsr^ I.
4k» Nünedev
4K° kkorttwii»
6k- ko äersl.
4k« 8tattxart 100.—
3k- °/o äsi ^ l . 85 .—
4K» Mm L . 0 .
ijK- Ko äerKt.

4ko KVürtt , tixpotkoksichk . 10t 75
3K- ko clsr^I. - verloskar - S1 50 Amerika
3K- K° äorKl . per 1912/15 87 .50 Mißstniul
4ko zVürtt . Lieäitvorsiu - 103 75 llrsnkreiek
3K- K° äerj - I . - xs.nrMkr - 98 50 ttollanü
8K- °/o äorLt. - kaldsäkriL - 91 50 8okvsir

Aktien -osöil »ods.kt k'ilirls tVillbal .
'

4ko kaxor. Svpotkskoii - u .
KVeekkslbanIc 103 75

4Ko krankt, tl^potkoksnbk . 161 .M
3krko äsrxl .

' 88 .—
4K» § rLkt . S^potk, -0r6äitv. 98 . 50
3kr ko cksrAl . 87 .—

79 .50
68 .60

4k - °/o Lnll .^ nilin- n . 3oäat. 110 .—
5°/o Okom . tss.br. Sriesksim 106 .50
4k- ko ^ tlx. Moktr . - Ss !?. . 105 .—
5 "/° v . ttebsrree-M . - ciss . —.—
4K- K» Ussokinpnk. L88liax 103 —
4K- Ko Ll . Soknor 4 . -6 .-0bt. I <z5 .—

VNtitii .
vsrmstsätsr Ssuk
Osntsoks Lsvk
Iliso .-Lommsnätt Lntkils
ttrsoäaor Lsnk.
ttooknmsr SsrAb.- Onssst.
vslltsok-l -nxomb.-Lorx^ .
kotssnkirekonor Ssr§>verlr
Oetssnkiroksnsr Ounsstskl
Ssrponsr LsrZbsu
5Isnns»msnn
kbosnir SerKbsa
^ It^ . bllskr.-ttss.
Ssä . ^-nilis- u . 8oä»ksbr.
Okom . tssbrik Otrio-ikoim
Osimtdr äVorke
.klssekiaenksbrik LssliQK-en
ttobk. lluvKksns
Lls^irus
8temoa« u . llstsks
Ssm dnrA-L.moriks - l's k.
ttorää.I -lo^ck

157—
316—
2S7 .22
1S3—
698 .50
S5S.—
350 —
559 —
360 .—
515 -
L45 .—
390 .—
515 .—
361 —
224 —
260 —
254 .50
270 —
32S .—
184 —
180—

61 —
2l3.—
409 —
>915 .-
986 —

Ls.
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empfehlen ku ? 6en Winterbeäsi -f LU billigsten Preisen :

^ I Kleiderstoffe
Ssmen -Kostümstoffe
ksrro 's in Wolle unü kkslbwolle
fflsuscb für- kinciermüntel >
kkerren -^ NLUAstoffe

Serren -Ueberriekier- u . Uisterstoffe

3 ei6e u . Asrnrnet
Seidenstoffe , einksrbiA unck bunt

46, 70 unü 90 cm breit
Sei6en -5ckotten kür Sinsen
Solienne , sckwsrL uncl weil) , 100 cm
Lsmmete in §Istt uncl gerippt , kür

Kleiner uncl Kostüme

Vnumwollwsren -
dlslbklnnelle kür Semclen
Slusenklsnelle
Sider kür dlnterröclre
Settucü-Siber
Velour, beüruckt , kür Sinsen u . Kleicler
Scüürren- uncl KleiüerreuAle

Vorsnsn-H/Iänisl kursobsn-^nrüge
.̂ussteuei'-Ai'Mel

Lettkattun Uancituchstokke
Kölsch Usncltücher , sb ^epaOt
LcbirtinA Lettbsrcbent
deinen uncl Halbleinen blatrstzenciiell
Lsumvolltuck Lettkeftern

drottier -Sancl -
unü Ssüe -Pücüer

>VoII-u . Atrickwsi'eii
Liber - Unter ! öeke uncl Uerren -Westen, gestrickt
-Uosen kür Lrauen uncl Knsben-Lweater
blääcben Damen- u . Kinclerstrümpke
Ualbllsnell- Uemclen kür Locken
lVIanner uncl Lrauen (Zamascben

Oschllecken vettlleeken vorhangstotte ! la . pntrtücher
Orökte ^ uswskl ! Neelle SeclienunZ !

Christofshof .

Ifochrtitz-kinIatlMg.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden u . -Kameradinnen
zu unserer am

Samstag , den 2 . Oktober 1920
und Sonntag , den 3. Oktober 1920

im Gasthaus zum „Auerhahn" (Christofshof ) statt¬
findenden

isoehreitz-feier ^
ganz ergebenst einzuladen und bitten dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Ludwig Werßinger,
Enzklösterle.

Elise Schrafft.
Kirchgang ' 2 12 Uhr vom Hotel gold . Lamm aus.

Besser als Papiergeld
ist der Besitz meines Kohlensparers

—Feuergeist—
für Kochherde, Backöfen , Eentralheizungeu .

Garantierte Kohlenersparnis 20 —30 " » , Holz bis 40 ° » .
Jahrzehntelange Haltbarkeit ,

daher lOOOsache Verzinsung . *

Anträge auf unverbindlichen Besuch, Kosten-
Voranschläge usw . nimmt gerne entgegen

Albert Boger, WL Wildbad
Fernsprecher 81 .

2000 Rm .

Fichtenpapier-Holz,
entrindet zu kaufen gesucht .

Off . m . äuß . Preis erb . unter M . T . 250 an die Ge¬
schäftsstelle ds/ Blattes .

Bestellte Kartoffel
treffen am Montag ein .

Robert Stirner.

maekr^alt« lllöbel , poliert , lackiert cxisr bebeint
vielter vie veu .

reinigt uncl euttsrnt alle lAeekeu , selbst
linteusprikner üderrasebevc! sebuell uncl

kriscbt gleiebieitig aut .
»« WM . - kM Mt 3 L . pr . kt

NW . Sodnsadorßsr , kssMMii

wr Lsävr » tv

kLbrikaUo»
aliSi bövdsisll
VLKSLprvtLSll

LinnHaoklops « ,
Di « bestellten 1 bis 40 Ltr. großen Einmachtöpfe sind

eingetroffen und können abgeholt werden .
L « ki ' s » odtts

kvräs sock Osksa
werden ebenfalls abgegeben und können im Lager Bahnhof
besichtigt « erden .

Vbr . SvdtU 11 . L . 8vd » iir .

sn »

ktkd Maischhoter,
mollerne Liersumoplerei .

Linaenrls . sr Lerepvsn l- si

sö!

0
6sltt> . zur „Eisenbahn ".

Lonnwg nscffmittng von 2 Mir nb
6robe öffentliche

Lanr-Vnterhaltung
wozu höflichst einladet

ksnrmoniumspieier Wild , fjscker .

0

LitiLlen - LiclMpiele.
Zonntng , den 3 . Oktober

beginn nnckimittLigs ^ Uiir

Orokstnöt -

Zchinger - Progrnmm
kommen ! ! ! Leben. ! ! ! Lwunenü!

Vas verbrechen m
Lvalistreet lZ

Srssser Veleirkiv- Zciffages in § lliiten -

2um collacden ! 2uni Lsttacden !

ver vallebal!
Schwank in 2 - litten .

Preise äer Plätze : l . PInt2 3 .50
2 . PInlr 2 .8 (s
einscblieLIich Steuer.

Lu raiMeicbrm Sesucb laüet ein
Wib . Kuü .

im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König-Karlstraße.

II1III » 1MII » IM » I » » MIMlIMM1I » II

V 3 sbrgsng 1902 D

^ trifft sieb Lsmstsg sbsnc ! im blirscb ^
^ ^ sbsnrimmor - . ^

^ IVlsbi ' Sl 'e ISOLer ' .

'
WINMIIMIIIIMINlilllMMlMIMIIIMI !
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